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Von Zika, Bloggern und 
anderen Erregern

Ausgangstipps 
von Harry Hustler

A lle reden vom Zika-Virus,
dabei ist der wirkliche Er-
reger von Übelkeit heut-

zutage in Blogs zu finden. Im 
Internet omnipräsent erklären 
Blogger, wie man mehr Gehalt 
be-, seine Kinder er- und sich an- 
und auszieht. Alles wissen sie: 
wie man sein Kind an den Topf 
ge-, wo man seinen Gaumen ver-,
und wie man sich des Rauchens 
entwöhnt. Sie sind die Ratgeber 
unserer Zeit. Und das Gute ist,
dass es dafür weder Wissen noch 
Talent oder ein Gespür für 
Rechtschreibung braucht. Blog-
gen kann jeder. Ob man etwas zu 
sagen hat, spielt eine untergeord-
nete Rolle.

«Ich kümmere mich in mei-
ner Firma um Facebook, Twitter,
Instagram und Google Plus», er-
zählte mir kürzlich eine Dame,
die gerade ihr Kommunikations-
studium abgeschlossen hatte.
«Bist du also so eine Art ‘Social-
Media-Butler’», wollte ich wissen.
«Nein, ich arbeite für ein Mode-
magazin und schreibe dort einen 
Blog. Vornehmlich verlinke ich 
aber Bilder von Kollektionen auf 
Social Media und mache die Leu-
te auf Spar-Angebote aufmerk-
sam. Schau mal, mein Blog 
kommt sogar mit ‘Style-Book’.» 
Und schon hatte sie ihr Tablet 
gezückt und zeigte mir ihren 
Blog zum Thema, welche Klei-
dung am besten zu Wild-West-
Stiefeln passt. Das ‘Style-Book’ sei 
übrigens das Outfit am rechten 
Bildrand, das sie selber zusam-
mengestellt habe. Man brauche 
nur beispielsweise auf das Bild 
der Hose zu klicken und schon 
lande auf der Internetseite, wo 
man diese kaufen könne. Mir 
wurde ob der Vermischung von 
Werbung und Journalismus lang-
sam übel und ich überlegte, ob 
der Zika-Virus wohl jener Virus 
sei, welchen diese Zicke anderen 
in den Kopf setzt. Zum Glück,
dachte ich, käme es mir nie in 
den Sinn, Leute in Blog-Form auf 
Sachen aufmerksam zu machen.

Zum Programm: Heute Freitag 
feiert man mit Original und 
Funkster im «Kabinett der Visio-
näre» in Chur Jubiläum, DJ In-
vincible mixt im «Selig», und 
Me & Marie spielen an der 
«Montalinstrasse 2». In Laax 
rappt Genetikk im «Riders», Sal-
vation gibt im «Il Pub» Vollgas,
und DJ Lindar präsentiert in 
der «Arena» in Flims seine Clip 
Extension. In Davos elektrisiert 
Himself das «Rotliechtli», und 
DJ Jovi heizt dem «Pöstli Club» 

ein. Derweil bezaubert Henrik 
Belden in der «Corner Bar» in 
Lenzerheide (morgen nochmals),
Ray Douglas bounct nebenan 
im «Cinema», und Fine Taste
rockt in der «Overtime Bar» in 
Arosa. Im Engadin zeigen Illvibe
(Seeed) und Suro ihre Skills im 
«Vivai» in St. Moritz, und das 
Acoustic Power Duo unterhält 
in der «Sportbar» in Pontresina.
In Glarus begeistert Götz Wid-
mann mit lustigen Liedern im 
«Holästei», und Fabreezy und 
Black’em sind im «City» am 
Start. In St. Gallen reimt Azad im 
«Kugl», und Mistura jazzt im 
«Fabriggli» in Buchs. In Zürich 
gibt es Techno mit Daniel Avery
in der «Zukunft», Elektro-Hip-
Hop mit dem KKC Orchestra im 
«Helsinki», und Techhouse mit 
Mihai Popoviciu in der «Büx».

Morgen Samstag metallt Saba-
ton im «Palazzo» in Chur, Patent
Ochsner lockt ins «Marsöl», DJ
Madkid ist im «Selig» am Drü-
cker, und Mista Klegazz funkt im
«Schall und Rauch». In Davos las-
sen es Entitled und Cancel the
sky in der «Box» krachen, Joel
LaRocka heizt der «Bolgenschan-
ze» ein, Black Spirit und M-Whi-
te mischen im «Cabanna», und
Jo Elle bezaubert im «Kultur-
schuppen» in Klosters. In Laax be-
ehren HVOB und Animal Trai-
ner das «Riders», Yakomoç und
DJ Larcenist sind im «Indy» en-
gagiert, DJ Gufla bringt die «Are-
na» in Flims zum Kochen, Tobias
Carshey singt im «Cinema Sil
Plaz» in Illanz, und die Bravara
Brass Beat Band musiziert im
«Nangijala» in Disentis. In Arosa
festet man mit DJ Toru im «Los»,
mit Suman & Placebo in der
«Wandelbar», und mit Tony
Smash FX im «Cinema» in Len-
zerheide. In Glarus feiert der
«Club» Re-Opening mit DJ-Sets
von Black’em, Luca Saredi und
Clambake, The Garlicks und
Death by pressure verausgaben
sich im «City», und durchs «Ho-
lästei» zieht Herr Berts Glitzer-
gewitter. In Rapperswil-Jona
bringt Dodo gute Vibes ins «Zak»,
B.K. und art magic housen im
«Flair», und Wishbone Ash lässt
in der «Rotfarb» in Uznach Altro-
cker-Herzen höher schlagen. In St.
Gallen ist im «Palace», in der
«Grabenhalle» und drei weiteren
Locations Nordklang Festival mit
Konzerten von Vök, Palace Win-
ter oder Lydmor, und die
Mundwerk Crew belebt den
«Krempel» in Buchs. In Zürich
gibt es Techno mit Affkt im «Café
Gold», Jazz mit dem Erik Truffaz
Quartet im «Moods», und Dub
mit Potential Badboy und Da-
vid Boomah im «Stall 6». Euer
Partykönig wünscht Hals- und 
Tanzbeinbruch.

Tipp: Genetikk

Tipp:  HVOB

Du organisierst eine Party
in der Region und euer König
weiss es (noch) nicht?
Schreib einfach eine E-Mail an
hhustler@suedostschweiz.ch
und schon ist Abhilfe geschaffen.

«Regierungskonzert» am Freitag,
26. Februar, 20 Uhr in der Aula,
Glarus. Info und Tickets:
www.kulturgesellschaft-glarus.

Neue Gäste: Die Kammerphilharmonie Graubünden spielt seit 1920 zum ersten Mal am Glarner «Regierungskonzert». Pressebild

Premiere für Bündner 
Orchester am Glarner 
«Regierungskonzert»
Das zweijährlich veranstaltete «Regierungskonzert» des Kantons Glarus ist 
ein besonderes Kulturereignis. Und dieses Jahr gastiert erstmals die Kammer-
philharmonie Graubünden im Nachbarkanton.

von Swantje Kammerecker

Obwohl hohe Bergketten
die beiden Kantone tren-
nen, sind Graubünden
und Glarus seit Jahrhun-
derten eng miteinander 

verbunden. Noch heute zeigt sich das 
in unzähligen Kooperationen – nicht 
nur bei den Südostschweiz Medien.
Jetzt steht die Premiere einer musika-
lischen Zusammenarbeit bevor: Das 
erste Gastspiel der Kammerphilhar-
monie Graubünden im Glarnerland.
Das Bündner Orchester tritt unter Lei-
tung von Evan Christ mit dem Klari-
nettisten Fabio di Càsola in der Aula 
der Kantonsschule Glarus auf, am
«Regierungskonzert», einem Glarner 
Konzertereignis ersten Ranges.

«Ganz Mozart!» ist das Programm 
übertitelt, und für einen traditionell 
moderaten Eintrittspreis ist ein Sinfo-
niekonzert mit einem hochrangigen 
Solisten zu hören – das lockt nicht 
nur Herrn und Frau Glarner in die Au-
la der Kantonsschule Glarus, sondern 
macht auch auswärtige Musikliebha-
ber aufmerksam. «Wir haben oft Pub-
likum aus den Nachbarkantonen und 
sogar aus dem Ausland», bestätigt
Martin Zimmermann, Programmlei-
ter Musik der organisierenden Kultur-
gesellschaft Glarus.

Eigene Produktion
Auf seinem Schreibtisch landen viele 
Bewerbungen – doch er kauft selten 
Programme ein, sondern wirkt lieber 
aktiv bei deren Konzeption mit. So 
wird denn diese Werkzusammenstel-
lung, welche die verschiedenen Facet-
ten von Mozarts Orchesterschaffen
widerspiegelt, auch nur einmal aufge-
führt werden: Zuerst die gattungsge-
schichtlich bedeutende Sinfonie Nr.

21 A-Dur, dann das humoristisch-iro-
nische Divertimento Nr. 11 in D-Dur,
und schliesslich das Klarinettenkon-
zert – der zweite Satz weltberühmt,
«etwas vom Schönsten, was Mozart 
der Nachwelt schenkte“» so verkün-
det der Konzertflyer.

Musiker und Mathematiker 
Mit der Kammerphilharmonie Grau-
bünden gastiert ein Orchester,das mit 
bekannten Werken wie auch unkon-
ventionellen Programmen das Musik-
leben in der Region prägt und regel-
mässig in der Tonhalle Zürich gas-
tiert.

Weltbekannte Solisten, Projekte
mit Nachwuchsmusikern, Chören und
Amateuren zeigen ein breites Spekt-
rum. Der amerikanische Dirigent und 
Mathematiker Evan Christ hat mit in-
novativen Programmen und erfolgrei-
chen Produktionen eine glänzende
Karriere eingeschlagen. Er ist General-
musikdirektor am Staatstheater Cott-
bus, gründete in den USA und in
Deutschland mehrere Ensembles und 
begeistert mit klarem und charismati-
schem Dirigat Musiker und Publikum.
Für den kleinen Kanton Glarus ist der 
Unterhalt eines eigenen Profiorches-
ters oder Stadttheaters undenkbar – 

dennoch findet ein reges Konzertle-
ben auf sehr hohem Niveau statt.

Wichtige Glarner Tradition
Die Kulturgesellschaft Glarus (früher: 
Glarner Konzert- und Theatergesell-
schaft) lebt seit ihrer Gründung 1920 
dem Ziel nach, «nur Künstler ersten 
Ranges» zu verpflichten. In Kriegs-
oder Nachkriegszeiten war es das Be-
streben der ehrenamtlich tätigen Or-
ganisatoren, dem Glarner Volk hoch-
stehende Konzerte zu bieten. Die Re-
gierung hat dies immer unterstützt,
und so kam es 1945 zur Initialzün-
dung der Institution «Regierungskon-
zert».

Mit einer ausserordentlichen Defi-
zitgarantie der Regierung wurde es 
erstmals möglich, ein ganzes Sinfonie-
orchester plus Solisten ins Glarner-
land einzuladen. Am 18. Februar 1945 
konzertierte unter Leitung von Erich 
Schmid das Stadtorchester Winter-
thur mit dem Pianisten Paul Baum-
gartner. 1953 gastierte Clara Haskil,
1957 wurde unter Jakob Kobelt die 9.
Sinfonie von Beethoven aufgeführt – 
ein gewaltiger Erfolg, der finanziell je-
doch kaum zu stemmen war. Und die 
Orchesterkosten stiegen weiter, daher 
findet seit 1960 nur noch alle zwei 
Jahre ein Regierungskonzert statt,
was die Höhepunkte noch spezieller 
macht. So erlebte Glarus etwa 2008 
ein Regierungskonzert mit dem Kam-
merorchester Basel und der Cellistin 
Sol Gabetta und 2014 nochmals Beet-
hovens Neunte – und die Musiker ein 
überaus dankbares Publikum.

Mit einer 
Defizitgarantie der 
Regierung wurde es 
erstmals möglich,
ein ganzes 
Sinfonieorchester 
nach Glarus 
einzuladen.


